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Hallo,
vor dir liegt „Das IGL-Buch“ – dein neues Buch für das Fach Gesellschaftslehre oder 
Weltkunde. Das IGL-Buch wird dich die nächsten Jahre begleiten.

„Doch was machen wir eigentlich in diesem Fach?“, fragst du dich vielleicht. Nun, in 
Gesellschaftslehre oder Weltkunde beschäftigst du dich mit der Welt, in der du lebst.  
Dabei geht es vor allem um diese Fragen:
–  Wo lebe ich, und wie finde ich mich zurecht?
–  Wo und wie leben die Menschen in anderen Teilen der Welt?
–  Wie lebe ich mit anderen Menschen zusammen, zum Beispiel in der Familie und in 

der Schule?
–  Und – haben die Menschen in früheren Zeiten genauso gelebt wie wir heute oder 

ganz anders?

Auf diese Fragen wirst du viele Antworten finden und du wirst auch selber Fragen  
stellen. So machst du dich auf eine Entdeckungsreise durch die Welt, in der wir  
leben.

Im IGL-Buch 1 wirst du durch deine Stadt und durch ganz Deutschland reisen, bevor 
es dann einmal kreuz und quer durch Europa geht. Du wirst Zwischenstopps in  
deinem Klassenzimmer und bei deiner Familie einlegen. Und du wirst die ersten 
Menschen in Afrika treffen, die Pharaonen in Ägypten und die Römer und Germanen 
am Rhein. Und immer wieder werden dir auch andere Kinder begegnen – in anderen 
Ländern und in anderen Zeiten.

Viel Spaß dabei wünscht dir
das „IGL“-Team
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So arbeitest du mit diesem Buch

Dieses Buch hat 16 Themeneinheiten. 
Jede Themeneinheit beginnt mit einer 
Auftakt-Doppelseite. Bilder und eine 
große Karte oder ein großes Foto geben 
dir erste Informationen darüber, worum 
es in dieser Themeneinheit geht. Der 
Text auf der linken Seite führt in das 
Thema ein und erklärt dir, warum du 
dich mit diesem Thema beschäftigst.

Hier erfährst du alles darüber, wie das IGL-Buch aufgebaut ist 
und welche Elemente dir dabei helfen, mit den Texten und Materialien zu arbeiten.

Jede Themeneinheit ist in Kapitel 
unterteilt. Diese Kapitel werden auf 
jeweils einer Doppelseite behandelt.

Verfassertext
Den Verfassertext haben die IGL-Autorinnen 

und Autoren für dich geschrieben. 

Der Verfassertext ist durch blaue 

Zwischen überschriften gegliedert.

Marginalspalte
In der Randspalte werden wichtige 

Begriffe oder schwierige Wörter aus dem 

Verfassertext erklärt.

BU BUBU BUBU

Auf der Welt leben etwa zwei Milliarden Kinder. 

Jedes einzelne Kind hat eigene Ideen, Ziele, aber auch Probleme.

Auf den folgenden Seiten lernst du Kinder aus fünf verschiedenen 

Kontinenten kennen. Du erfährst etwas über ihre Familien, ihren 

Tagesablauf, ihre Berufswünsche und vieles mehr.

Wenn du dein Leben mit dem Leben der Kinder vergleichst, wirst 

du entdecken, dass ihr viel gemeinsam habt. Aber es gibt auch 

große Unterschiede. Du wirst sehen, dass viele Kinder unter sehr 

schwierigen Be dingungen aufwachsen, die manchmal auch gegen 

die Kinderrechte verstoßen. Das kannst du genauer überprüfen.

KINDER IN DER WELT

Linda aus AustralienDong aus ShanghaiAna Claudia aus Cuiabá Naiga aus KampalaJeffrey aus Pontiac Miki aus Paulatuk
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Köln — London in nur 4 Stunden

Wusstest du schon …
Vor 10 000 Jahren konnte 

man noch zu Fuß von 

Frank reich nach England 

gelangen. Erst als die 

Gletscher am Ende der 

letzten Eiszeit abschmolzen, 

stieg der Meeresspiegel. 

So entstand der Ärmelkanal.

Der Eurotunnel
Seit 1994 verbindet der Eurotunnel 
Großbritannien mit dem europäischen 
Festland. Es ist aber kein Tunnel für 
Autos, sondern nur für Eisenbahnzüge.
Im Eurotunnel verkehren der „Euro-
shuttle“, ein „Huckepackzug“ für Autos 
und Lkws, sowie der Hochgeschwindig-
keitszug „Eurostar“. Er befördert 
Reisende in nur 132 Minuten von London 
nach Paris.

Entfernungen schrumpfen
Damit wir immer schneller in andere 
Städte in Europa kommen, muss das 
Netz für Hochgeschwindigkeitszüge 
immer weiter ausgebaut werden. Das 
ist aber nicht so einfach. In Nordeuropa 
müssen teure Tunnel oder Brücken die 
Meere überqueren. Außerdem müssen 
die Gleisnetze der einzelnen Länder 
eine einheitliche Spurweite aufweisen. 
Nur so können die Hochgeschwindig-
keitszüge ohne Behinderung innerhalb 
von Europa verkehren.

Der Eurotunnel 140 Meter unter dem Meeresspiegel

Hochgeschwindigkeitsnetz in Europa
M 4

Jenny aus London erzählt:
Im Sommer haben wir den Euro-
shuttle benutzt, um mit dem 
Auto nach Frankreich zu fahren. 
Nur etwa 35 Minuten dauerte die 
Fahrt mit dem Zug durch den 
50 Kilometer langen Eurotunnel. 
Es war etwas unheimlich, da 
35 Kilo meter des Tunnels 
40 Meter tief im Meeresboden 
liegen. Der Ärmelkanal ist 
darüber noch 60 Meter tief. Wir 
durften zwar im Großwaggon 
des Zuges aus dem Auto steigen, 
konnten uns aber doch nicht so 
frei bewegen wie auf den Fähren. 
Zum Einkaufen oder Essen gab es 
auch nichts. Dafür wurde trotz 
Windstärke 6 oben auf dem 
Wasser keiner seekrank. Für die 
Fahrkarte bezahlten wir 185 .
Super fand ich das riesige 
Einkaufs zentrum drüben auf der 
französischen Seite. Es ist nur 
wenige Kilometer vom Euro-

tunnel-Terminal entfernt. Hier 
konnten wir vieles billiger 
einkaufen als bei uns. Auf dem 
Gelände gibt es auch Hotels und 
sogar einen Freizeitpark.
In den Jahren davor sind wir 
immer mit der Fähre von Dover 
nach Calais gefahren. Für uns 
Kinder war das ganz gut, denn 
auf dem Schiff gibt es Kinderspiel-
zonen. Außerdem befinden sich 
dort Restaurants. Die Fähre kann 
bis zu 120 Lkw oder 700 Pkw 
und 1 900 Personen aufnehmen. 
Auch der Preis ist wesentlich 
niedriger. Manchmal gibt es 
Sonder angebote, so dass die 
Überfahrt für einen Pkw mit fünf 
Personen nur etwa 40  kostet. 
Etwa alle zwei bis drei Stunden 
fährt das Schiff. Die Überfahrt 
dauert ein und eine halbe Stunde. 
Allerdings haben wir es auch 
schon erlebt, dass bei schlechtem 
Wetter keine Fähre fuhr.

M 3

1. Beschreibe die Zeichnung M 2. Wie 
ist der Tunnel gebaut, warum liegt er 
so tief in der Erde?

2. Fertige eine Tabelle an, in der du 
die Vorteile und Nachteile einer 
Überfahrt mit dem Euroshuttle und 
mit der Fähre vergleichst.

3. Atlasarbeit:
Du planst eine Zugreise von Athen 
über Wien und Paris nach Dublin. 
Nenne die Staaten, die du auf dieser 
Strecke durchquerst.

4. Kopenhagen liegt näher an London 
als München. Warum benötigt man 
für die Zugreise auf dieser Strecke 
dennoch fast die doppelte Zeit? (M 4)
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Auftaktseite

Kapitelseite

Die drei Kugeln oben rechts auf den 

Doppelseiten zeigen dir, in welchem Bereich 

du dich gerade befindest: Blau bedeutet, das 

Kapitel hat mit Erdkunde zu tun, Orange steht 

für Geschichte und Violett bedeutet, dass es 

hier um Politik geht. Auf vielen Seiten sind 

auch zwei oder alle drei Kugeln gefüllt – hier 

kommen also zwei oder alle drei Bereiche 

zusammen.

Material
Bilder, Karten und Quellentexte sind auf 

jeder Doppelseite durchnummeriert. 

Das sieht dann zum Beispiel so aus:

Textquellen
 Originale Textquellen sind rosa  unterlegt.

 Textquellen, die grün unterlegt sind, haben 

die Autoren sprachlich verändert, nacherzählt 

oder selbst geschrieben .

Aufgaben
Bei den Aufgaben zeigt das Sternchen (  ) 

an, dass eine Aufgabe schwieriger ist. 

Wenn du sie lösen kannst, bist du richtig gut!

Fußzeile
Unten in der Fußzeile kannst du sehen, in 

welcher Themeneinheit du dich gerade 

befindest.
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Auf den  blauen Seiten  geht es darum, 
mit bestimmten Materialien richtig  
umzugehen – zum Beispiel Karten lesen,  
Bilder beschreiben, Textquellen verstehen  
oder ein Interview führen. Deshalb steht 
in der Fußzeile rechts auch „Üben und 
Anwenden“.

Hier kannst du wiederholen, was du alles  
in einer Themeneinheit erfahren und  
gelernt hast. In einem großen Quiz 
kannst du punkten und zeigen, wie fit 
du im Thema bist.
Zu den Geschichtsthemen gibt es  
außerdem einen großen Zeitstrahl, der 
dir noch einmal einen Überblick über 
die wichtigen Ereignisse gibt.

Die  gelben Seiten  kannst du bearbeiten, 
wenn du noch mehr zu einem Thema  
erfahren möchtest. Diese Seiten sind ein 
Angebot für dich zum Weiterarbeiten.

Abschluss

Arbeite mit der Zeitleiste auf der 
Seite 54 / 55. Beantworte die Fragen:

1. In welche Epoche gehört Lauras 
Lebensgeschichte? Wo auf der 
Zeitleiste steht diese Epoche?

2. Mit der Erfindung des Buchdrucks 
endet eine Epoche. Welche ist das? 
Wann endet sie ungefähr?

3. In welche Epoche gehören die 
Anfänge der Menschheit? Findest du 
diese Epoche links oder rechts auf 
der Zeitleiste?

4. Mit der Erfindung der Schrift beginnt 
eine neue Epoche der Menschheits-
geschichte. Es entstand ein großes 
Reich. Nenne die Epoche und das 
Reich.

Schreibe die Sätze auf und setze 
richtig ein.

Lucy ist ein … . Ein wichtiges Kenn-
zeichen hierfür ist der … . Den nächsten 
Entwicklungsschritt in Richtung des 
Jetztmenschen stellen die … dar. Sie 

sehen uns noch ähnlicher und stellten 
schon … her. Das Material dafür 
bestand hauptsächlich aus … . 
Die … ist der längste Abschnitt in der 
Menschheitsgeschichte. Die Menschen 
lebten damals als … .

Nähmaschine – Lesebuch – Foto von 
Kater Karlchen – Papas Liebesbriefe an 
Mama – Mamas Zeugnisse – ein altes 
Ölbild – Tagebuch – Stefan hat Mama 
gemalt – Lauras Kinderzeichnung – 
Pos ter eines alten Filmstars – Stefans 
Dreirad – Inschrift – Mamas Blümchen-
kleid – Reiterdenkmal der Stadt – Opas 
Dampfmaschine

1.  Wichtiges Werkzeug der Menschen 
der Altsteinzeit.

2.  Es erleichterte den Menschen dieser 
Zeit das Leben sehr.

3.  Dieser lange und schreckliche Winter 
dauerte etwa 100 000 Jahre.

4.  Dieser nahe Verwandte des Jetzt-
menschen lebte auch in einem Tal in 
der Nähe von Düsseldorf.

Beantworte die Fragen in ganzen Sätzen.

1.  In Aufgabe 2 findest du eine 
bestimmte Zeit in der Geschichte der 
Menschheit. Finde sie in der unteren 
Zeitleiste. Endete sie in Europa vor 
10 000 v. Chr. oder nachher? 
„Es handelt sich um … Sie endete …“

2.  In Aufgabe 3.6. ist eine andere Zeit 
versteckt. Wie heißt sie? Wann etwa 
begann sie in Europa? Schau in der 
unteren Zeit leiste nach.

3.  Wann lebte eigentlich „Lucy“? 
Wo auf der Zeitleiste findest du sie?

5.  Später wurden die Menschen sess-
haft. Sie wurden …

6.  In diesem Zeitabschnitt wurden 
wichtige Dinge wie das Rad, der 
Webstuhl und das Töpfern erfunden.

an – bau – der – eis – er – ern – faust – 
feu – jung – keil – ler – ne – stein – ta – 
zeit – zeit

1. Epoche gesucht!

4. Historische Quellen zuordnen

3. Finde die richtigen Begriffe

5. Weißt du es?

2. Lückentext

Sachquellen Bildquellen Textquellen

… … …

… … …

… … …

… … …

… … …

Zeichne die Tabelle ab und ordne die 
historischen Quellen richtig zu.

Die ersten Vormenschen 
treten auf.

Beginn 
der letzten Eiszeit

vor etwa 
4,2 Millionen Jahren

vor etwa
120 000 Jahren

Die Altsteinzeit 
dauert in 

Mitteleuropa an.

bis etwa 
10 000 Jahre v. Chr.

Homo erectus

Die ersten Frühmenschen 
wandern nach Europa ein.

um 
600 000 v. Chr.

Neandertaler

Die Jungsteinzeit – 
erste Bauern 

in Mitteleuropa Metall wird verarbeitet.

Es gibt 
die ersten 
Werkzeuge 
aus Eisen.

etwa 
150 000 v. Chr.

ab 
5 500 v. Chr.

ab etwa 
2 200 v. Chr.

ab etwa 
800 v. Chr.

Jäger und Sammler

Altsteinzeit
Waffen und Werkzeuge

aufrechte Gang

Feuerstein

Frühmenschen

Vormensch
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Abschluss
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2. Mit der Erfindung des Buchdrucks 
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Anfänge der Menschheit? Findest du 
diese Epoche links oder rechts auf 
der Zeitleiste?

4. Mit der Erfindung der Schrift beginnt 
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geschichte. Es entstand ein großes 
Reich. Nenne die Epoche und das 
Reich.

Schreibe die Sätze auf und setze 
richtig ein.

Lucy ist ein … . Ein wichtiges Kenn-
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Jetztmenschen stellen die … dar. Sie 
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schon … her. Das Material dafür 
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Die … ist der längste Abschnitt in der 
Menschheitsgeschichte. Die Menschen 
lebten damals als … .
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Ölbild – Tagebuch – Stefan hat Mama 
gemalt – Lauras Kinderzeichnung – 
Pos ter eines alten Filmstars – Stefans 
Dreirad – Inschrift – Mamas Blümchen-
kleid – Reiterdenkmal der Stadt – Opas 
Dampfmaschine
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2.  Es erleichterte den Menschen dieser 
Zeit das Leben sehr.

3.  Dieser lange und schreckliche Winter 
dauerte etwa 100 000 Jahre.

4.  Dieser nahe Verwandte des Jetzt-
menschen lebte auch in einem Tal in 
der Nähe von Düsseldorf.

Beantworte die Fragen in ganzen Sätzen.

1.  In Aufgabe 2 findest du eine 
bestimmte Zeit in der Geschichte der 
Menschheit. Finde sie in der unteren 
Zeitleiste. Endete sie in Europa vor 
10 000 v. Chr. oder nachher? 
„Es handelt sich um … Sie endete …“

2.  In Aufgabe 3.6. ist eine andere Zeit 
versteckt. Wie heißt sie? Wann etwa 
begann sie in Europa? Schau in der 
unteren Zeit leiste nach.

3.  Wann lebte eigentlich „Lucy“? 
Wo auf der Zeitleiste findest du sie?

5.  Später wurden die Menschen sess-
haft. Sie wurden …

6.  In diesem Zeitabschnitt wurden 
wichtige Dinge wie das Rad, der 
Webstuhl und das Töpfern erfunden.

an – bau – der – eis – er – ern – faust – 
feu – jung – keil – ler – ne – stein – ta – 
zeit – zeit

1. Epoche gesucht!

4. Historische Quellen zuordnen

3. Finde die richtigen Begriffe

5. Weißt du es?

2. Lückentext

Sachquellen Bildquellen Textquellen

… … …

… … …

… … …

… … …

… … …

Zeichne die Tabelle ab und ordne die 
historischen Quellen richtig zu.

Die ersten Vormenschen 
treten auf.

Beginn 
der letzten Eiszeit

vor etwa 
4,2 Millionen Jahren

vor etwa
120 000 Jahren

Die Altsteinzeit 
dauert in 

Mitteleuropa an.

bis etwa 
10 000 Jahre v. Chr.

Homo erectus

Die ersten Frühmenschen 
wandern nach Europa ein.

um 
600 000 v. Chr.

Neandertaler

Die Jungsteinzeit – 
erste Bauern 

in Mitteleuropa Metall wird verarbeitet.

Es gibt 
die ersten 
Werkzeuge 
aus Eisen.

etwa 
150 000 v. Chr.

ab 
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M 1

1. Fertige mithilfe deines Atlas eine 
Tabelle mit den heutigen Namen der 
Länder an, die einmal ganz oder 
teil weise zum römischen Weltreich 

gehört haben. Ordne sie nach der 
Reihenfolge ihrer Eroberung durch 
die Römer.

4. Schritt: Weitere Fragen stellen
Geschichtskarten vermitteln nur 
einen Überblick. Die Aussagen sind 
eher knapp. 
Über die Ursachen, Zusammenhänge, 
Gründe, … erfahren wir kaum etwas. 
Mit der Auswertung lassen sich aber 
weiterführende Fragen entwickeln.

Die Karte zeigt, dass die Römer, …
– unterschiedlich weit nach 

Nordosten vorgedrungen sind,
– manche Grenzen stark befes tigten,
– einige Gebiete nur kurze Zeit 

beherrscht haben.

Finde mithilfe weiterer Quellen
Gründe (Atlas, Buch, Internet, … ).

Karten helfen
Geschichtskarten führen uns in die 
Vergangenheit. Auf ihnen werden die
geschichtlichen Ereignisse und auch die 
Entwicklungen dargestellt und räumlich 
zugeordnet. Wie man solche Karten 
richtig auswertet, lernst du auf dieser 
Doppelseite.

Rom wird Weltmacht
Etwa 250 v. Chr. herrschten die Römer 
über fast ganz Italien. Es fehlten nur 
noch Norditalien und die Insel Sizilien. 
Der Westteil dieser Insel war von den 
Karthagern besetzt. Dieses Volk besaß 
schon seit langem die Vorherrschaft im 
westlichen Mittelmeerraum. Im Jahre 
264 v. Chr aber wollte Rom sich auch in 
Sizilien festsetzen. Dadurch kam es zum 
Krieg mit Karthago.
Über 100 Jahre kämpften die beiden 
Völker in drei langen Kriegen um die 
Vorherrschaft im Mittelmeerraum. Als 
die Römer 146 v. Chr. die Karthager
endgültig besiegten, machten sie die
Hauptstadt ihres Gegners an der 
nordafrikanischen Küste dem Erdboden
gleich. In den darauf folgenden drei 
Jahrhunder ten unterwarfen die Römer 
alle Länder des Mittelmeerraumes und 
den größten Teil Westeuropas.
Über den Weg Roms zur Weltmacht 
können wir aus der Geschichtskarte M 1 
viele Erkenntnisse gewinnen.

Die Karte zeigt die allmähliche 
Aus dehnung der römischen Herrschaft 
vom Mittelmeerraum über große Teile 
Europas, Vorderasiens und Nord afrikas. 
Dargestellt wird die Entwicklung von 
272 v. Chr. bis 117 n. Chr.
Verschiedene Farben kennzeichnen vier 
Zeitabschnitte, in denen die Römer ihren 
Machtbereich immer weiter ausdehnten. 
Andere zeigen die Wohngebiete von 
Nachbarvölkern. Die Linien zeigen 
Grenzverläufe und unterschiedliche 
Formen der Grenzsicherung.
Geschichtskarten enthalten oft mehrere 
unterschiedliche Themen und Inhalte. 
Diese kann man nach verschiedenen 
Fragestellungen auswerten.

Eine Geschichtskarte auswerten

1. Schritt: Worum geht es?
Zuerst stellst du anhand des Titels 
der Karte fest, was dargestellt wird. 
Welche Zeit oder auch welcher 
Zeitabschnitt liegt bei der Karte 
zugrunde? Mithilfe deines Atlas 
prüfst du dann, welches Gebiet der 
Kartenausschnitt umfasst.

2. Schritt: Was sagt die Legende?
Dann siehst du dir die Kartenlegende 
genau an. Anhand der Erklärungen 
stellst du fest, welche Bedeutung die 
Farben, die unterschiedlichen 
Linien, … haben. Der Maßstab hilft 
dir, die Entfernungen (z. B. Rom – 
Karthago) festzustellen. Manche 
Karten enthalten Symbole, deren 
Bedeutung zu klären ist.

3. Schritt: Auswertung der Karte
Zur Auswertung der Karte stellst du 
die Informationen, die sie enthält, zu 
einem mündlichen Vortrag, zu einem 
Text oder einer Tabelle zusammen.

methode

Online-Link

408840-1102

Römer und Germanen174 Üben und Anwenden
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Mit der Auswertung lassen sich aber 
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Nordosten vorgedrungen sind,
– manche Grenzen stark befes tigten,
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Doppelseite.

Rom wird Weltmacht
Etwa 250 v. Chr. herrschten die Römer 
über fast ganz Italien. Es fehlten nur 
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Karthago) festzustellen. Manche 
Karten enthalten Symbole, deren 
Bedeutung zu klären ist.

3. Schritt: Auswertung der Karte
Zur Auswertung der Karte stellst du 
die Informationen, die sie enthält, zu 
einem mündlichen Vortrag, zu einem 
Text oder einer Tabelle zusammen.

methode

Online-Link

408840-1102
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„Saurer Regen“ …
Schon vor 300 Jahren war bekannt, 
dass der Wald von Abgasen aus den 
Hüttenwerken geschädigt wird.
In den Mittelgebirgen waren in der 
Nähe von Hüttenwerken ganze Wälder 
abgestorben.
Heute stoßen vor allem Fabriken, 
Industrieanlagen, Autos und Lkws 
Schadstoffe aus. In der Luft verbinden 
sich diese Schadstoffe mit dem Regen 
und werden zu „saurem Regen“.

… und Waldsterben
Dieser saure Regen schädigt noch weit 
entfernt die Böden. Wurzeln, Blätter 
und Nadeln der Bäume werden 
angegriffen und geschädigt, manche 
Bäume sterben ganz ab. Ab 1980 sprach 
man daher auch vom „Waldsterben“. 
Weitere Schäden richtet die intensive 
Landwirtschaft an: Große Mengen von 
Dünger und Pflanzenschutzmitteln von 
den Feldern versickern in den Böden, 
verteilen sich und schädigen auch die 
Waldböden.

Hoffnung für den Wald?
Die Waldschäden nehmen heute 
weniger stark zu. Denn inzwischen gibt 
es Gesetze, die Filteranlagen für die 
Industrie und Katalysatoren für Autos 
vorschreiben. Außerdem hat sich seit 
den 1980er-Jahren ein größeres 
Bewusstsein bei vielen Menschen für 
die Umwelt und den Wald entwickelt. 
Auch mehrere Umweltorganisationen 
setzen sich ganz speziell für den 
Wald ein: zum Beispiel die „Schutz-
gemeinschaft deutscher Wald“ oder 
„Robin Wood“.
Doch trotz allem gelten nach wie vor 
drei Viertel der Bäume in den Wäldern 
in Europa als geschädigt.

Die Waldzustandserhebung
Jedes Jahr erscheint der Bericht über 
den Zustand des Waldes, kurz 
Waldzustandserhebung. Dieser Bericht 
wird vom Bundesministerium für Land-
wirtschaft herausgegeben. Jedes Jahr 
wird untersucht, wie stark und wodurch 
die Bäume geschädigt sind. Dafür 
sehen sich die Forscher die Baumkronen 
an und prüfen, wie viele Nadeln oder 
Blätter die Bäume verloren haben und 
ob die Blätter oder Nadeln gelb oder 
gesund aussehen. Die Schäden können 
zum einen durch Schadstoffe aus 
Abgasen verursacht sein. Zum anderen 
werden aber auch natürliche Schäden 
gezählt, etwa durch Pilze, Schädlinge 
(z. B. den Borkenkäfer) oder Waldtiere 
(z. B. Rehe) oder auch durch Stürme, 
Frost oder heiße, trockene Sommer.

Hüttenwerke
Anlagen, in denen Metalle 

wie Eisen, Silber oder Stahl 

hergestellt werden. Dazu 

wird das Eisenerz oder 

Silbererz unter großer Hitze 

eingeschmolzen.

Saurer Regen
Saurer Regen wird durch 

Abgase aus der Industrie 

und dem Straßenverkehr 

verursacht. Durch die 

Schadstoffe in den Abgasen 

bilden sich im Regenwasser 

vor allem Schwefelsäure 

und Salpetersäure; sie 

machen den Regen „sauer“.

1. Beschreibe M 1 genau. Wie würde ein 
gesunder Wald aussehen?

2. Werte M 2 und den Text aus. Wie 
kommt es zu Schäden in unseren 
Wäldern?

3. Arbeit in Gruppen: Was können wir 
tun, um den Wald zu schützen? 
Entwerft ein Plakat mit mindestens 
drei Punkten.

4. Werte die Diagramme aus dem 
Waldzustandsbericht aus. Welche 
Enwicklung lässt sich aus M 4 
herauslesen?

5. Der Waldzustandsbericht wird jedes 
Jahr und für jedes Bundesland 
herausgegeben. Recherchiere im 
Internet den aktuellen Bericht und 
stelle die Ergebnisse auf einer Wand-
zeitung vor.

Geschädigter Wald im Harz

Die Ursachen für Waldschäden

M 1

M 2

Zustand der Baumkronen in Nordrhein-Westfalen 

von 1990 bis 2008 in Prozent 

(Quelle: Landesbetrieb Wald und Holz, Nordrhein-Westfalen)

M 4

2008 25 44 31

2006 27 48 25

2004 29 42 29

2002 24 43 33

2000 30 36 34

1998 21 33 46

1996 kein Landesergebnis

1994 14 36 50

1992 16 34 50

1990 12 29 59

Jahr Fläche in % Alle Baumarten

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Die Schadstufen und der Zustand der Bäume 2008 in 

Nordrhein-Westfalen 

(Quelle: Landesbetrieb Wald und Holz, Nordrhein-Westfalen)

M 3

Schadstufen 2 bis 4

deutliche Schäden

Schadstufen 1

schwache Schäden

Schadstufen 0

ohne Schäden

31 %

44 %

25 %

Wie krank ist der Wald?

Ausstoß von 
Schadstoffen als 
Rauchgas, Staub

Gesundheitsschäden, 
z. B. Atemnot, 
Schäden an Gebäuden 
und Denkmälern, 
Waldschäden

Einwirkungen 
in der Nähe

bis zu 1 000 km entfernt
Einwirkungen in der Ferne

Saurer Regen

Transport von Schadstoffen
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„Saurer Regen“ …
Schon vor 300 Jahren war bekannt, 
dass der Wald von Abgasen aus den 
Hüttenwerken geschädigt wird.
In den Mittelgebirgen waren in der 
Nähe von Hüttenwerken ganze Wälder 
abgestorben.
Heute stoßen vor allem Fabriken, 
Industrieanlagen, Autos und Lkws 
Schadstoffe aus. In der Luft verbinden 
sich diese Schadstoffe mit dem Regen 
und werden zu „saurem Regen“.

… und Waldsterben
Dieser saure Regen schädigt noch weit 
entfernt die Böden. Wurzeln, Blätter 
und Nadeln der Bäume werden 
angegriffen und geschädigt, manche 
Bäume sterben ganz ab. Ab 1980 sprach 
man daher auch vom „Waldsterben“. 
Weitere Schäden richtet die intensive 
Landwirtschaft an: Große Mengen von 
Dünger und Pflanzenschutzmitteln von 
den Feldern versickern in den Böden, 
verteilen sich und schädigen auch die 
Waldböden.

Hoffnung für den Wald?
Die Waldschäden nehmen heute 
weniger stark zu. Denn inzwischen gibt 
es Gesetze, die Filteranlagen für die 
Industrie und Katalysatoren für Autos 
vorschreiben. Außerdem hat sich seit 
den 1980er-Jahren ein größeres 
Bewusstsein bei vielen Menschen für 
die Umwelt und den Wald entwickelt. 
Auch mehrere Umweltorganisationen 
setzen sich ganz speziell für den 
Wald ein: zum Beispiel die „Schutz-
gemeinschaft deutscher Wald“ oder 
„Robin Wood“.
Doch trotz allem gelten nach wie vor 
drei Viertel der Bäume in den Wäldern 
in Europa als geschädigt.

Die Waldzustandserhebung
Jedes Jahr erscheint der Bericht über 
den Zustand des Waldes, kurz 
Waldzustandserhebung. Dieser Bericht 
wird vom Bundesministerium für Land-
wirtschaft herausgegeben. Jedes Jahr 
wird untersucht, wie stark und wodurch 
die Bäume geschädigt sind. Dafür 
sehen sich die Forscher die Baumkronen 
an und prüfen, wie viele Nadeln oder 
Blätter die Bäume verloren haben und 
ob die Blätter oder Nadeln gelb oder 
gesund aussehen. Die Schäden können 
zum einen durch Schadstoffe aus 
Abgasen verursacht sein. Zum anderen 
werden aber auch natürliche Schäden 
gezählt, etwa durch Pilze, Schädlinge 
(z. B. den Borkenkäfer) oder Waldtiere 
(z. B. Rehe) oder auch durch Stürme, 
Frost oder heiße, trockene Sommer.

Hüttenwerke
Anlagen, in denen Metalle 

wie Eisen, Silber oder Stahl 

hergestellt werden. Dazu 

wird das Eisenerz oder 

Silbererz unter großer Hitze 

eingeschmolzen.

Saurer Regen
Saurer Regen wird durch 

Abgase aus der Industrie 

und dem Straßenverkehr 

verursacht. Durch die 

Schadstoffe in den Abgasen 

bilden sich im Regenwasser 

vor allem Schwefelsäure 

und Salpetersäure; sie 

machen den Regen „sauer“.

1. Beschreibe M 1 genau. Wie würde ein 
gesunder Wald aussehen?

2. Werte M 2 und den Text aus. Wie 
kommt es zu Schäden in unseren 
Wäldern?

3. Arbeit in Gruppen: Was können wir 
tun, um den Wald zu schützen? 
Entwerft ein Plakat mit mindestens 
drei Punkten.

4. Werte die Diagramme aus dem 
Waldzustandsbericht aus. Welche 
Enwicklung lässt sich aus M 4 
herauslesen?

5. Der Waldzustandsbericht wird jedes 
Jahr und für jedes Bundesland 
herausgegeben. Recherchiere im 
Internet den aktuellen Bericht und 
stelle die Ergebnisse auf einer Wand-
zeitung vor.

Geschädigter Wald im Harz

Die Ursachen für Waldschäden

M 1

M 2

Zustand der Baumkronen in Nordrhein-Westfalen 

von 1990 bis 2008 in Prozent 

(Quelle: Landesbetrieb Wald und Holz, Nordrhein-Westfalen)

M 4

2008 25 44 31

2006 27 48 25

2004 29 42 29

2002 24 43 33

2000 30 36 34

1998 21 33 46

1996 kein Landesergebnis

1994 14 36 50

1992 16 34 50

1990 12 29 59

Jahr Fläche in % Alle Baumarten
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Die Schadstufen und der Zustand der Bäume 2008 in 

Nordrhein-Westfalen 

(Quelle: Landesbetrieb Wald und Holz, Nordrhein-Westfalen)
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Schadstufen 2 bis 4

deutliche Schäden

Schadstufen 1

schwache Schäden

Schadstufen 0

ohne Schäden
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44 %
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Wie krank ist der Wald?

Ausstoß von 
Schadstoffen als 
Rauchgas, Staub

Gesundheitsschäden, 
z. B. Atemnot, 
Schäden an Gebäuden 
und Denkmälern, 
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Methodenkasten 
In den Methodenkästen sind die einzelnen 

Schritte beschrieben, wie du bei der jeweiligen  

Methode am besten vorgehst.

Online-Link 
Der Online-Link führt dich zu passenden  

Materialien und Internetseiten zu dem  

Thema auf der Doppelseite. Hier kannst  

du selbstständig recherchieren und  

weiterarbeiten. Online-Links findest du auf 

fast allen Seiten im Buch.

DO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 5   [Farbbalken für Fogra39]   CyanDO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 5   [Farbbalken für Fogra39]   MagentaDO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 5   [Farbbalken für Fogra39]   YellowDO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 5   [Farbbalken für Fogra39]   BlacK



DO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 6   [Farbbalken für Fogra39]   CyanDO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 6   [Farbbalken für Fogra39]   MagentaDO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 6   [Farbbalken für Fogra39]   YellowDO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 6   [Farbbalken für Fogra39]   BlacK



sich orientieren   10

Neue Wege schnell gefunden   12

Orientieren – früher – heute – morgen   14

Vom Globus zur Weltkarte   16

Orientierung im Atlas   18

Orientierung in Deutschland und Europa   20

Bilder beschreiben   22

Großlandschaften in Deutschland 24

Abschluss 26

zusammenleben in der schule 28

Wir wählen unsere Klassensprecher 30

Wir treffen uns zum Klassenrat 32

Konflikte lösen – Konflikte vermeiden 34

vom leben der frühen menschen 36

Was ist Geschichte? 38

Auf den Spuren der ersten Menschen 40

Jäger und Sammler der Altsteinzeit 42

Überleben in harter Zeit 44

Die Jungsteinzeit 46

Geschichtsdetektive bei der Arbeit 48

Metall verändert die Welt 50

Ötzi – der Mann aus dem Eis 52

Am Ende einer Epoche 54

Abschluss 56

7

familienleben 58

Eine Mindmap anfertigen 60

Meine Familie hat Geschichte 62

Was ist eine Familie? 64

Wieso immer ich? 66

Wünsche und Bedürfnisse 68

Reicht das Taschengeld? 70

Die Familie muss wirtschaften 72

Ein Interview führen 74

leben in stadt und land 76

Städte wachsen 78

Die Gesichter einer Stadt 80

Stadt und Land – wo wir leben 82

Zusammenleben in den Städten 84

kinder in der welt  86

Ein Gruppenpuzzle durchführen 88

Jeffrey in Illinois 90

Ana Claudia – ein Mädchen in Brasilien 92

Naiga will Ärztin werden 94

Wang Dong – Kindheit in Shanghai 96

Linda – Leben im Outback 98

Miki lebt ganz weit im Norden 100

Kinder haben Rechte 102

e

p
Inhalt

g

Fachbereich der Themeneinheit

zusätzlicher Fachbereich auf der Kapitelseite

DO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 7   [Farbbalken für Fogra39]   CyanDO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 7   [Farbbalken für Fogra39]   MagentaDO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 7   [Farbbalken für Fogra39]   YellowDO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 7   [Farbbalken für Fogra39]   BlacK



das alte  ägypten 104

Der Nil als Flussoase 106

Leben mit den Jahreszeiten 108

Häuser für ein ewiges Leben 110

Bilder verstehen 112

Aus Aufgaben wächst Macht 114

Familie im Alten Ägypten 116

Hieroglyphen – geheimes Wissen 118

Abschluss 120

was mache ich 
in meiner freizeit?  122

Meine Freizeit 124

Eine Befragung durchführen 126

Medien in meiner Freizeit 128

Künstliche Freizeitwelten 130

Einen Ausflug planen 132

urlaub in deutschland  
und europa 134

Lernen an Stationen 136

Urlaub an der Nordsee – Beispiel Norderney 138

Urlaub an der Ostsee – Beispiel Rügen 140

Urlaub in den Alpen – Beispiel Serfaus 142

Urlaub am Mittelmeer – Beispiel Mallorca 144

Urlaub in der Türkei – Beispiel Antalya 146

Urlaub anderswo –  
selbstorganisiertes Lernen 148

griechenland 150

Viele Orte – eine Kultur 152

Reichtum durch Eroberung und Handel 154

Die Sagenwelt der Griechen 156

Die Olympischen Spiele 158

Texte verstehen 160

Kulturelles Erbe der Griechen 162

Anfang der Demokratie 164

Kaum mehr als Haus und Kinder 166

Abschluss 168

römer und germanen 170

Am Anfang stand ein Dorf 172

Geschichtskarten auswerten 174

Augustus schafft seine Ordnung 176

Leben in Rom 178

Haus und Familie 180

Wie die Germanen lebten 182

Sieg für Arminius 184

Handel im Schutz des Limes 186

Völkerwanderung 188

Abschluss 190

8

DO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 8   [Farbbalken für Fogra39]   CyanDO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 8   [Farbbalken für Fogra39]   MagentaDO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 8   [Farbbalken für Fogra39]   YellowDO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 8   [Farbbalken für Fogra39]   BlacK



e

p

verkehr in europa 192

Viele Wege führen nach Rom 194

„Nichts geht ohne Tunnel“ 196

Drehscheibe Flughafen Frankfurt / Main 198

Köln – London in nur 4 Stunden 200

Auf der Donau 202

Waren fahren 204

Abschluss 206

europa auch bei  uns zuhause 208

Tomaten und Erdbeeren aus Spanien 210

Griechische Oliven – französischer Weizen 212

Salat von nebenan 214

Energie aus Norwegen 216

Autos aus Bochum? 218

Diagramme auswerten und zeichnen 220

Abschluss 222

wald – nutzen und schützen 224

Auch der Wald hat Geschichte 226

Wozu brauchen wir den Wald? 228

Bilder vergleichen 230

Holzwirtschaft im Nadelwald 232

Nationalpark Eifel 234

Wie krank ist der Wald? 236

kräfte der natur 238

Erdplatten in Bewegung 240

Die Erde spuckt Feuer 242

Wenn die Erde bebt 244

Tsunami – die Monsterwelle 246

Wirbelstürme weltweit 248

Land unter in der Stadt 250

Die Erde verändert ihr Gesicht 252

Thematische Karten auswerten 254

kindheit in vergangenen zeiten 256

Kinder in der Antike 258

Kindheit auf Burgen und Schlössern 260

Kindheit in den Städten und Dörfern 262

Kinder im 19. Jahrhundert 264

Kindheit im Dritten Reich 266

Schule, Krieg und Lager 268

Alle Kinder spielen 270

anhang

Methodenkompendium 272

IGL-Lexikon 278

Bundesrepublik Deutschland in Zahlen 282

Klimastationen in Europa 283

Die Geschichte im Überblick 284

Register 288

Bildnachweis 290

Textquellennachweis 292

9

g

DO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 9   [Farbbalken für Fogra39]   CyanDO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 9   [Farbbalken für Fogra39]   MagentaDO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 9   [Farbbalken für Fogra39]   YellowDO01408840_001_009_Titelei_NORD.indd   21.08.2012   13:23:35   Seite: 9   [Farbbalken für Fogra39]   BlacK


